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Schuld – Gewissen – Vergebung

Schuld (1)

� Schlagzeilen

„Als ich im Krankenhaus lag,

betrog er mich mit meiner Freundin.“

a) Äußere dich zu den einzelnen Schlagzeilen. Erkläre die jeweils angedeutete 
Situation.

b) Suche nach den Gemeinsamkeiten der sechs Beispiele und finde eine Überschrift.

c) Erfinde (oder suche) selbst solche Schlagzeilen.

Versicherungsbetrug
Weil er hohe Schulden hatte,zündete er das eigene Haus an.

Rauschgift
Die 14-Jährige beschaffte 

sich das Geld durch 
Prostitution.

Abgeschoben

Kaum hatte sie ihr Vermögen überschrieben,

wurde die alte Dame ins Altersheim gebracht.

Mobbing
Ständige Belästigung 

trieb Jugendlichen in den 
Selbstmord.

Rechtsradikal
An einer Bushaltestelle wurde ein Afrikaner von Jugendlichen zusammengeschlagen.
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Schuld – Gewissen – Vergebung

Schuld (2)

� Schuldig werden gehört zum menschlichen Leben.

Jeder Mensch wird im Laufe seines Lebens – gewollt oder auch ungewollt, bewusst oder 
unbewusst – mehrfach schuldig. Schuld gehört mit zum Leben der Menschen. Wie schwer 
es ist, Schuld zu vermeiden, können wir am Beispiel „Lügen“ nachempfinden.

a) Sprecht über die geschilderten Verhaltensweisen und sucht nach den Ursachen für 
das Lügen.

b) Was verstehst du unter einer „Notlüge“? Nenne Beispiele.

c) Gibt es Situationen, in denen es notwendig ist zu lügen?

� Suche entsprechende Beispiele für ein anderes typisches Schuldverhalten, wie z. B.
etwas zu stehlen oder jemanden schlechtzumachen.

Nele lügt, als sie abends zu 
spät nach Hause kommt.

Luka lügt, als der Lehrer 
nach der Unterschrift fragt.

Simone lügt, als der Polizist 
sie fragt, ob sie den Unfall 
genau beobachtet hätte.

Tom lügt, als die Mutter 
wissen will, wo das Geld 
für den Ausflug geblieben 
ist.

Malte lügt, als er beim Ver-
kauf seines Gebraucht-
wagens gefragt wird, ob der 
Wagen einen Unfall hatte.

Lea lügt, als ihr Chef fragt, 
warum der Termin nicht im 
Kalender steht.
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Schuld – Gewissen – Vergebung

Schuld (3)

� Schuldig oder nicht schuldig?

„Schicken Sie mir doch den Michael in der nächsten Pause. Ich werde mich dann mit ihm unter-
halten.“ Mit diesen Worten ging Rektor Schulze zurück in sein Büro. Gerade hatte ihn die Klassen-
lehrerin darüber informiert, dass mit Michael einiges nicht in Ordnung sei. „Er ist so bedrückt, in den 
Leistungen abgefallen und meldet sich kaum noch. Oft wirkt er abwesend. Alle Versuche, mit ihm 
ins Gespräch zu kommen, sind gescheitert. Vielleicht haben Sie mehr Glück. Mag sein, dass er mit 
mir als Frau nicht reden will.“
Zwei Stunden später stand Michael im Zimmer von Rektor Schulze. Nach einigen belanglosen 
Worten kam die entscheidende Frage: „Michael, was ist los mit dir? Du wirkst so abwesend. Hast 
du Probleme?“ Der Junge zuckte mit den Schultern und schüttelte den Kopf; kein Wort kam über 
seine Lippen. „Schau mal“, versuchte es Rektor Schulze weiter, „wir machen uns Sorgen um dich. 
Du bist doch ein guter Schüler.“ Michael schien aufzublicken, aber nur für einen Augenblick. Dann 
murmelte er etwas Unverständliches. „Ich habe dich nicht verstanden“, bohrte der Schulleiter wei-
ter, „hat es etwas mit der Schule zu tun? Oder ist zu Hause etwas nicht in Ordnung?“ „Zu Hause, 
das geht Sie nichts an!“ Jetzt wurde Michaels Stimme trotzig. Rektor Schulze versuchte es noch 
einmal. „Michael, ich will dir doch nur helfen, aber dazu musst du mir auch sagen, was dich so 
bedrückt.“ Michael schüttelte wieder den Kopf und sagte gar nichts mehr.
„Heute kommen wir nicht weiter“, schloss schließlich Rektor Schulze das Gespräch, „überlege 
es dir noch einmal in Ruhe. Mein Angebot gilt: Du kannst mich jederzeit sprechen, notfalls sogar 
telefonisch am Abend.“
Die nächsten beiden Tage tat sich nichts. Am Donnerstagmorgen gegen 11.30 Uhr wollte Rektor 
Schulze gerade sein Zimmer abschließen. Er wollte eigentlich schon früher weg, war aber mehrfach 
aufgehalten worden. Er musste sich beeilen, wenn er den Termin beim Zahnarzt einhalten wollte. 
Spätestens um 12.00 Uhr musste er da sein, sonst war eine Behandlung nicht mehr möglich. Die 
Schmerztabletten, die er morgens genommen hatte, verloren immer mehr ihre Wirkung. Die Wange 
schmerzte. Rektor Schulze holte tief Luft, als er eine Stimme hörte: „Ich muss Sie dringend spre-
chen!“ Michael stand vor ihm. „Das geht nicht“, sagte der Schulleiter, „ich muss zu einem dringen-
den Termin.“ „Aber es muss jetzt sein!“, reagierte Michael trotzig und laut. Rektor Schulze wurde 
ärgerlich, der Schmerz pochte in seinem Zahn. „Michael, es war Zeit genug! Ich kann im Moment 
nicht. Du kannst ja notfalls heute Nachmittag anrufen, wenn es so dringend ist.“ Damit ließ er den 
Jungen stehen und eilte zu seinem Auto.
Am Nachmittag klingelte das Telefon. Es war sein Stellvertreter. „Herr Schulze, ich wollte Ihnen nur 
mitteilen, dass der Michael aus der 8b heute gegen 11.40 Uhr unerlaubt die Schule verlassen hat. 
Er ist, ohne auf den Verkehr zu achten, einfach über die Straße gelaufen und dabei von einem Lkw 
erfasst worden. Jetzt liegt er auf der Intensivstation des Krankenhauses in ...

a) Beschreibe die beiden Hauptpersonen.

b) Gibt es Schuldige an diesem Unfall?

c) Bewerte das Verhalten des Schulleiters.

d) Welchem Teil der Überschrift stimmst du zu?

e) Wie wird sich der Schulleiter nach dem Telefongespräch fühlen?

  Angenommen, Rektor Schulze führt ein Tagebuch. Was würde er wohl für den Donnerstag 
eintragen? Notiere!
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Schuld – Gewissen – Vergebung

Schuld (4)

� Schuldig werden – leicht kann’s geschehen.

a) Betrachte die folgenden Beispiele. Kreuze an, was auch dir passieren könnte.

 � eine Beleidigung per Smartphone versenden

 � vor Wut dem Nachbarn das Auto zerkratzen.

 � eine rote Ampel überfahren

 � ein gegebenes Versprechen nicht halten

 � im Kaufhaus etwas stehlen

 � den Hund vor dem Urlaub aussetzen 

 � lügen, um etwas leichter zu bekommen

 � die Haftpflichtversicherung betrügen

b) Ergänze die Beispiele. Wobei könntest du auch schuldig werden?

� Erfinde zu der dargestellten 
Szene eine kleine Geschichte.

� Erläutere, was dieser Vorfall 
mit Schuld zu tun hat.

	 Man spricht in einem solchen 
Fall von moralischer Schuld. 
Erkläre den Begriff.


 Beschreibe das Bild.

�� Wer hat in dieser Szene Schuld?

�
 Worin besteht der Unterschied 
zum vorigen Beispiel?

�� Wie könnte man diese Art von 
Schuld umschreiben?

Können
wir heute etwas 

gemeinsam 
unternehmen?

Nein, ich 
habe keine Zeit.

Hier hast du Geld. 
Geh ins Kino und 

kauf dir was.

30

Der Idiot,
wie der rast!
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Schuld (5)

�� Moralische Schuld – rechtliche Schuld

Entscheide bei den folgenden Beispielen, ob moralische (m) und/oder rechtliche (r) Schuld 
vorliegt. Begründe!

 � Als der Kontrolleur die Fahrkarten überprüfen will, erschrickt Ole. Er hat die neue Hose an 
und vergessen, die Fahrkarte umzustecken.

 � Katharina findet auf dem Bahnhofsvorplatz ein Portemonnaie mit mehreren großen 
Geldscheinen. Sie freut sich, steckt es ein und behält es.

 � Sebastian fährt in seinem Auto mit total abgefahrenen Reifen zur Disco und nimmt noch 
zwei Freunde mit.

 � Herr Klein betrügt während der Kur seine Ehefrau. Er hofft, dass sie nichts davon merkt.

 � Sabine verspricht der Mutter, ihr Zimmer aufzuräumen, da abends deren Schulfreundin 
zu Besuch kommt. Als Mutter diese später stolz durch das Haus führt, sieht es in Sabines 
Zimmer aus, als hätte „eine Bombe eingeschlagen“.

  Erfinde selbst solche kurzen Schilderungen zum Thema Schuld, die entweder den 
moralischen oder den rechtlichen Aspekt berücksichtigen.

�� Die Fahrerflucht

„Hätte ich nur …“ Unzählige Male hat sich Gunter Michels schon diesen Satz gesagt. Und dann 
sieht er wieder vor sich, was in jener Nacht passierte: Nach einem Discobesuch war er auf dem 
Heimweg. Drei Bier hatte er getrunken, er war sich sicher, dass das bisschen Alkohol ihm nichts 
ausmachte. Und er fuhr nicht einmal schnell, als ihm in einer lang gezogenen Kurve ein Moped 
entgegenkam. Der Fahrer schleuderte und Gunter erwischte ihn mit der Seite. Er hielt an und sah 
die reglose Gestalt am Boden liegen. Polizei, Blutprobe, Führerschein, das alles ging ihm durch den 
Kopf. Er brauchte sein Auto, wie sollte er sonst zur Arbeit kommen? Ohne nachzudenken gab er 
Gas und raste davon. Der Zusammenstoß konnte nicht so schlimm gewesen sein und außerdem, 
da hinten kam ein Auto. Die werden sich sicher um den Verletzten kümmern …

a) Äußere dich zu dem Satz „Hätte ich doch nur ...“. Was wirft sich Gunter Michels 
vor?

b) Was bedeuten seine Vorwürfe für sein weiteres Leben?

c) Womit muss er rechnen?

d) Trage ein, wie sich Menschen fühlen können, die schuldig geworden sind.

Schuld
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